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BLK-PROGRAMM Mediation & Partizipation 

Demokratie leben und lernen 

________________________________________________________________________________________________


Die Auszeit – Das Time-out

Das Kollegium hat gemeinsam eine Fortbildung bei Dieter Krowatschek zum Thema ADS und ADHS besucht und in Anlehnung ein eigenes Auszeit-Modell entwickelt.

Grundsätze bei diesem Modell sind:

Das Kind bekommt Zeit und Raum sich zu entlasten

Kann ein Kind sich nicht konzentrieren und trotz Vereinbarung und konkreter Angebote die Regeln nicht einhalten, dann kann es die Klasse temporär verlassen. 

Diese Auszeit kann der Schüler/die Schülerin entweder selbst einfordern oder die Lehrkraft veranlasst den zeitlich begrenzten Ausschluss. 

Im Rahmen einer Interaktionsstunde haben die Kinder auch die Möglichkeit, in die Rolle des Beobachters zu wechseln. 

Vor der Auszeit bekommt das Kind andere helfende Angebote 

Bevor es zur Auszeit kommt, erhält das Kind Angebote um sich leichter an die Regeln zu halten. Diese Maßnahmen sollen helfen den „letzten Schritt“ - die Auszeit zu verhindern. Das Kind kann die Situation besser aushalten und sich besser beteiligen:

1.) Zunächst wird der betroffene Schüler angesprochen, z.B.: 

· Gibt es einen Grund, warum du heute ... ?

· Möchtest du mitspielen bzw. kannst du mitarbeiten? 

2.) Das betroffene Kind bekommt Hilfen angeboten, z.B.:

· Was brauchst du, um besser aufpassen zu können? 

· Wer kann ... helfen, damit er still sitzen bleiben kann? 

· Wer kann mit ... einmal den Platz wechseln?

· Möchtest du lieber Beobachter sein?

Konsequenzen, wenn die Angebote nicht angenommen werden (können):

3.) Das Kind bekommt eine Verwarnung „Gelbe Karte“ und die weiteren Konsequenzen werden aufgezeigt, z.B.:

· Das ist nun die letzte Verwarnung, wenn es nicht klappt musst du dir eine Auszeit nehmen und vor die Tür gehen / den Sitzkreis verlassen ... 

4.) Wenn alles nicht hilft und das Kind weiterhin stört - erhält es die „Rote Karte“. Es muss vor die Tür oder z.B. aus dem Sitzkreis heraus auf den Platz zurück gehen und bekommt die Aufgabe zu beobachten. 

Die Auszeit ist zeitlich begrenzt 

Die Auszeit bei roter Karte ist zeitlich begrenzt und der Umfang muss dem Kind mitgeteilt werden. Je nach Altersstufe und Art der Regelverletzung können es ca. 5 – 15 Minuten sein. 

Es bedeutet aber nie den völligen Ausschluss bis zum Rest der Stunde, sondern ist eher als Pause für das Kind zu verstehen. Das Kind soll eine kurze Auszeit und den Raum zugestanden bekommen, eigenen Bedürfnissen und Gefühlen nachzugehen (z.B. sich allein zu beruhigen, durchzuatmen, sich abzureagieren oder zu bewegen etc.)

Es ist zu empfehlen die Klassentür offen zu lassen (Aufsichtspflicht). Der Schüler/die Schülerin kann sich allein vor der Tür aufhalten oder sich neben die Tür setzen. So bekommt das Kind noch mit was in der Klasse geschieht, wird im Idealfall neugierig und strengt sich an, die Regeln einzuhalten.

Das Kind kann aber auch nach Absprache mit der KollegIn in die Nachbarklasse gesetzt werden. 
Jedes Kind bekommt eine zweite Chance

Nach einem gewissen Zeitraum sollte das betreffende Kind die Möglichkeit erhalten, zurück in das Spiel oder das Klassengeschehen zu kommen. Die Lehrerin fragt es, ob es wieder teilnehmen kann. Das Kind muss sich bereit erklären, die Regeln einzuhalten, z.B.:

· Schaffst du es, zurück in die Klasse zu kommen und dich an die Regeln zu halten?

· Möchtest du wieder in die Klasse zurück oder lieber noch etwas allein bleiben?

Siehe hierzu: Dieter Krowatschek,  ADS und ADHS Diagnose und Training, borgmann Verlag , Dortmund 2003. 
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